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Vermehrter Schutz unserer 
/ 

Überweisung eines Postulates im öffentlichen Landtag 
Einhellig überwies der Landtag in 
seiner öffentlichen Sitzung vom 
Freitag ein Postulat der Abgeordne
ten Noldi Frommelt und Emanuel 
Vogt (FBP), welches die Regierung 
auffordert, Massnahmen zum besse
ren Schutz unserer heranwachsen
den Jugend vor negativen Umwelt
einflüssen zu ergreifen. Das Postu
lat der beiden FBP-Abgeordneten 
wurde auch aus den Reihen der 
VU-Fraktion unterstützt, deren 
Sprecher seinerseits ein Postulat 
ähnlichen Inhaltes nachreichte. Das 
VU-Postulat, welches in der näch
sten Landtagssitzung zur Diskus
sion ansteht, basiert auf einem dies
bezüglichen Vorstoss des Balzner 
Abgeordneten Georg Gstöhl. 

Doch wenden wir uns zunächst 
dem am Freitag überwiesenen Po
stulat zu, welches weniger auf eine 
vermehrte Reglementierung des 
Lebens der heranwachsenden Ju-

Indiskretion 
Erpresserbriefe 
an unsere Redaktionen 
Trotz umfassender, polizeili
cher Vorkehrungen Ist e s  bis 
gestern noch nicht gelungen, 
den Urheber eines Erpres
sungsbriefes ausfindig zu 
machen, welcher anfangs 
letzter Woche an die Redak
tion des «Liechtensteiner Va
terland» und des  «Liechten
steiner Volksblatt» sowie an 
die Adresse des evangeli
schen Pfarrers in Vaduz ge
richtet war. 
In dem eineinhalb Seiten lan
gen Brief wurden die Redak
tion aufgefordert, in de r  
Nacht zum Samstag e ine  
Summe von 180 000 Schwei
zerfranken bereitzuhalten 
und an einen Ort zu bringen, 
welchen d e r  Erpresser  per  
Telefon bekanntgeben wollte. 
Bei Nichtbefolgung seiner  
Anweisung drohte  d e r  Brief
schreiber an  verschiedenen 
Punkten im Land Brandsätze 
zu legen, von d e n e n  e r  fünf 
bereits beim Absenden d e s  
anonymen Briefes plaziert 
haben wollte. Wörtlich hiess  
e s  u. a. in d e m  Schreiben:  
9 «In Liechtenstein wird e s  
an allen Ecken und Enden 
brennen und zwar s o  lange, 
bis schätzungsweise der 
1000fache Wert von 180 000 
Franken zerstört ist.» 
Seine Drohung begründete  
de r  Briefschreiber mit angeb
lichen Verlusten, die ihm bei 
Geschäften mit liechtenstei
nischen Partnern ungerech
terweise ents tanden seien.  
In Absprache mit den  Sicher
heitsorganen verzichteten 
sowohl d a s  «Vaterland» wie 
auch wir auf jede Publizität 
in d e r  Zeitung. 
Ziel d ieser  Absprache war  
es, die  polizeilichen Ermitt
lungen zu  erleichtern. Durch 
eine Indiskretion gegenüber  
de r  Redaktion d e s  «Blick» in 
Zürich wurden diese  Pläne 
dann leider durchkreuzt. 

Jeder Landwirt braucht 
eine 

Hagelversicherung 

gend durch zusätzliche Gesetze, 
sondern auf einen vermehrten 
Schutz durch gemeinsame Aktivitä
ten aller verantwortlichen Kreise 
hinausläuft. Lesen Sie nachstehend 
Auszüge aus den Voten, mit denen 
die beiden Postulanten ihre Initia
tive in dieser Angelegenheit be
gründen: 

Noldi Frommelt: Keine falsche 
Prüderie 
Der Abgeordnete Noldi Frommelt 
ging einleitend auf die verschiede
nen Massnahmen ein, die man (er
folgreich) gegen die drohende Ju
gendarbeitslosigkeit ergriffen habe. 
Nach Meinung des Schaaner Parla
mentariers sind damit aber Regie
rung und Landtag, wie die Oeffent-
lichkeit überhaupt, noch nicht von 
der Aufgabe entbunden, der Jugend 
auch in den übrigen Lebensberei
chen zur Seite zu stehen. Wörtlich 
führte ,der Abgeordnete Noldi 
Frommelt u. a. aus:  

«Es liegt mir bestimmt fern einer 
falschen Prüderie das Wor t  zu re
den. Im Gegenteil die Sexualität ist 
ein positiver Wert, darum ist eine 
gesunde Einstellung des jugendli
chen Menschen zur Sexualität für 
die Entfaltung der  Persönlichkeit 
von grosser Bedeutung. 

Nicht gegen die Sexualität müs
sen wir kämpfen, sondern gegen 
ihre Verzeichnung, die dem 
Jugendlichen falsche Vorstellungen 
bewirkt, besonders wenn sie 

gezeigt wird in Zusammenhang mit 
Brutalität und Gewalt. 

Was aber  heute unserer Jugend 
an Alkohol, Raiischgift, Pornogra
phie, Sex- und brutalen Filmen ge
boten wird, hat  mit Aufklärung und 
Hinführen zum Natürlichen nichts 
mehr zu tun. j . 
£ Im Gegenteil es ist ein reines 
Profitdenkeh, da? die Jugend aus
beutet oder sind es zudem noch 
fremde Ideologien, die uns zu 
untergraben suchen und uns die 
Wurzein abnagen? Denn um einen 
entwurzelten Baum zu fällen 
braucht es weder Axt noch Säge, da 
er beim nächsten Sturm selber um
fällt. 

Ich glaube gegen diese Ausbeuter 
der  Jugend und fremde Ideologien 
kann sich der .einzelne Erzieher 
nicht durchsetzen und deshalb ersu
chen wir im Postulat die Regierung 
um Vorschläge, wie sie Jugendli
che, Eltern und Erzieher unterstüt
zen will, dieses Problem gemeinsam 
zu lösen. 
Q Denn Gesetze können nur die 
verbesserten Grundlagen schaffen, 
um den Misssta&dcn erfolgreiche* 
entgegenzutreten vund Erzieher in 
ihrer Aufgabe'zu bestärken. 

Die beste Erziehung bleibt für 
mich immer noch das Beispiel. Wie 
wollen wir aber der Jugend glaub
würdiges Beispiel geben, wenn wir 
es dulden, dass zum Beispiel lau
fend Filme aufgeführt werden, die 

Jugend 
andernorts verboten werden, 
Schaan bald als Zentrum für Sex-
Filme gilt, in Gemeinden zweifel
hafte Lokale für Jugendliche zu
gänglich sind. 

Haben wir den  nötigen Mut für 
das Recht des Einzelnen auf eine 
gesunde Entfaltung seiner Persön
lichkeit einzustehen. Es lohnt sich 
bestimmt. 
# Denn Liechtensteins Sportju-
gend hat unsere schöne Heimat der 
ganzen Welt sehr positiv vorge
stellt, helfen wir ihr doch mit den 
gleichen Einsatz für die ethischen 
Werte unserer christlichen Gesell
schaft einzustehen. 

Ich glaube an die Kraft unserer 
Jugend und sie wird mit ihren Pro
blemen fertig, wenn wir  ihr beiste
hen.» 

Emanuel Vogt: Muten wir der 
Jugend zuviel zu? 
Im gleichen Sinne äusserte sich 
auch der Abg. Emanuel Vogt, der 
namentlich auf die Frage einging, 
ob wir der Jugend angesichts der 
vielfältigen Umwelteinflüsse, denen 
sie heute ausgesetzt ist, nicht zuviel 
zumuten. Wörtlich meinte e r  dann 
u. a.: 

«Wenn es oft nicht so geht, wie 
man es gerne hätte oder erträumt 
hat, wird oft einfach der Stab ge
brochen und schlussendlich soll die 
Jugend selbst schuld sein. So ein
fach ist dies aber nicht, denn diese 

Fortsetzung auf S/2 

Philatelie 
Neue Sondermarken im Juni 

Am 10. Juni bringt die Postwertzei
chenstelle der Fürstlichen Regie
rung eine weitere Serie von Son
dermarken heraus. 

«Geburtstagsblock» 
Aus Anlass des 70. Geburtstages 
unseres Landesfürsten kommt ein 
«Geburtstagsblock» zur Ausgabe 
mit dem Porträt des Landesfürsten 
Franz Josef II. und dem Landeswap
pen j e  auf einer Münze. Der Ent
wurf stammt von Louis Jäger, ge
druckt wurde dieser Gedenkblock 
von der Firma Courvoisier SA in La 
Chaux-de-Fonds im Aetztiefdruck-
verfahren. Der Verkaufspreis be
trägt 2 Franken und  entspricht zu
gleich dem Frankaturwert. Die Mar
ken des Blocks sind nicht perforiert 
und können auch ausgeschnitten 
(einzeln oder paarweise) verwendet 
werden. 

«Olympische Sommerspiele» 
Mit gleichem Datum erscheinen 
auch die Sondermarken «Olympi
sche Sommerspiele Montreal 1976» 
(unser Bild) in vier Wertstufen mit 
den Sujets Judo (35 Rappen), 
Volleyball (50 Rappen), Läufer 
Stafette (80 Rappen) u n d  Damen 
Weitsprung (1.10 Franken). — Preis 
der Serie 2.75 Franken. Auch diese 
Marken wurden von  Louis Jäger 
entworfen und von der Firma Cour  
voisier SA gedruckt. 
Für  die Ausgabe am 10. Juni  1976 
wurde ein Sonderstempel (Ersttag
stempel) geschaffen. Dieser Stempel 
findet ausschliesslich für Stempe 
lungen durch die Postwertzeichen 
stelle der  Fürstlichen Regierung 
Verwendung. Es werden nur die mit 
den neuen Wertzeichen frankierten 
Sendungen, sowie lose oder auf 
Bogen geklebte Marken dieser Aus
gabe abgestempelt. Letzter Aufga
betermin für Ersttagsstempel: Sams
tag, 12. Juni. 1976. Nach diesem 
Datum aufgegebene Sendungen 
werden mit dem laufenden Datum
stempel versehen. Für diese Wert
zeichen stehen wieder amtliche 
Ersttagsbriefe zur Verfügung, für 
die ein Zuschlag von 40 Rappen 
erhoben wird. 

Die aktuelle Frage 

Zum zweiten Mal innerhalb weniger 
Monate s tand am vergangenen Frei
tag d a s  Thema Jugendschutz  im 
Landtag zur Diskussion. Ging e s  im 
Herbst vergangenen J a h r e s  bei 
einem Postulat d e r  Abgeordneten 
Noldi Frommelt, Eugen Büchel und 
Jose f  Biedermann um die Bekämp
fung d e r  Jugendarbeitslosigkeit,  s o  
war jetzt d e r  Schutz d e r  heranwach
senden  Jugend  im allgemeinen In
halt e ines  parlamentarischen Ver
stosses,  bei dem wiederum d e r  
Schaaner  FBP-Abgeordnete Noldi 
Frommelt, sekundiert  von seinem 
Fraktionskollegen Emanuel Vogt, 
federführend war. In d e r  gleichen 
Sitzung reichte de r  VU-Sprecher ein 
Postulat zum gleichen Thema nach.  
Was zwar schon wiederholt im Land
tag besprochen wurde, ha t  damit 
konkrete Formen angenommen. Die 
Regierung ist jetzt eingeladen, die  
Frage d e s  Jugendschutzes  konkret 
an die Hand zu nehmen. Das  e ine  
Postulat ist bereits überwiesen, d a s  
andere, basierend auf einem verba
len Vorstoss d e s  VU-Abgeordneten 

Jugendschutz: 

Georg Gstöhl im Frühjahr 1975, wird 
zweifellos ebenfalls d e n  einhelligen 
S e g e n  d e s  Landtages finden und g e -
schäf tsordnungsgemäss  in d e r  näch
s t en  Sitzung offiziell weitergeleitet 
werden. Die beiden parlamentari
s c h e n  Vorstösse g e h e n  vom glei
chen  'Problem a u s  und visieren, 
wenn auch  mit unterschiedlichen 
Mitteln, in e twa d a s  gleiche Ziel an .  
Während d a s  FBP-Postulat den  ver
mehrten Jugendschutz  e h e r  a ls  Hilfe 
zur Selbsthilfe d e r  Jugend  versteht, 
forderte de r  VU-Abgeordnete se i 
nerzeit e h e r  e ine  s t rengere  Gesetz
gebung, eine vermehrte Reglemen
tierung also. Die Frage  wird nun 
sein, welchen Weg die Exekutive a ls  
den  besse ren  und gangbareren  vor
schlagen wird. Die Antwort dürfte 
auf d e r  Hand liegen: d a s  e ine  wird 
o h n e  d a s  ande re  nicht möglich sein.  
Nur mit gutem Zureden allein, wird 
man  w e d e r  bei den  Jugendlichen 
noch  bei jenen Kreisen, welche s i e  
besonder s  gefährden, weiterkom
men.  Eine zu  s tarke  Reglemen
tierung kö rn te  auf d e r  anderen  Sei te  
a b e r  wiederum den  gegenteiligen 
Effekt von dem auslösen, w a s  man 
damit eigentlich bes se r  machen  will. 
Erfreulich und s icher  begrüssens-
wert  ist e s  in jedem Fall, d a s s  man  
sich .des Themas  jetzt iri aller Form 
angenommen hat, d a s  nicht nur 
heute, sondern auch morgen und 
übermorgen für unser  Land von Be
deutung ist. 
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